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©atten, JKeugeló gu gafiicit ttttò feine Seilnafittte au öem

Meeting aßgufagen. ©eeil inòeffen uerftanò óie Bangen

Sfljitungcn Mariaê gu gerftreitcu unö Beftieg feinen ©in=

óecfer nacß Ijergtidjcni Stßfcfiieo mit iäcfielnoeit Sippen, ©itt
fntdjtfiarcê Unglüd fpiefte ftdj Baiò nadj öem Stufftieg in
òer Suft aß. ©er ©ittòeefer fing oureß irgenò einen ©efeft
geuet, òet ©engiittauf erploöieric ttnó òet Stppatat ftütgte
mit feinem güfirer aus großer ©öfie fjetaß, liefitetlofi Bren=

nenö. Stls man Ben uetititglüefteu ©eeif granì auf óie

Sragißafite hob, mar bas Seßen Bereite entfloßen. gn öie=

fem Stugeiißlief ftürmte öie itugliicflidjc ©attin Ijerßei uno

roatf fidj üßer feinen Mürpcr. Mit fünfter ©croaft fiofi man
fie anf uno Brachte fte nacß ©anfe, óem fleinen ©eint, in
roefdjeê jeht tieffte Stauer eiitgegogen mar.

©in Stauetjafjt mar uerfluffeit. Maria entrate ifiren
toten ©alten niefit nergeffen, oßrooßl ©erlin faft täglidj net=
fndjt fiatte, óas ttnglüeflidje SBeiß gu ttöften. ©ics gelang
ißnt nidji uno òa er nodj immer in fieißer Sieße entßtannt
mar, nerfucfjte et roieòer, Mariaê ©erg iraigttftimitteu, òocfj

er rouròe erneut aßgeroiefen. getjt fam öer fdjifedjtc ©fia=

ralter gunt ©utcfißtndj'. Stts alle feine ©ereòfmitfeit feinen
©iuótncf anf òie ttaueritòe gtatt ntadjte, ftellte er òie ner=
fänglidje grage: „Unö tneitn Sie mut ©eroeife ßätten, baft
er gßitcn untreu mar'?" ©ie großen Mittoetaugeit ftattten
ißn hilflos am ^lötilidj fiel ißt òie Sgene int Sfieater mie*
ber ein uno ein Stätienfttom nchte ifire SBangen. ©erlin
roartete óie Slntroort gar nidjt aß, óeittt et nietfte fofort, baft
öas Sameitforit óes Mißtrauens auf fntdjtßateu ©oòen
gcfaüen xvar, uxxb fofort Begann et, feine gnttigne roeitet
ttitegußaneit. Slm gleidjen Sage ßefiteßte et Mamiüa,
fdjenftc óer eitlen ^ßerfon ein Scfintucfftürf uuö geroaim fic
für feinen tylan. ©ie ©tiefe, roeldje ©ecil not feiner ©er=
ioBiutg an Mamiüa gefctjrießen hatte, nerfafi et mit einem
©atttm, roeidjies etfenneit ließ, òaft öiefe ©tgüffe nach óer
©odjgeit gefcljtießen feien uno ließ fie roieóet net fdjließen.
©ann fcfjrieß et einen aitonpmen ©tief an òie SBitroe óeé

gliegetê, in roelcljeiti er aitòeutete, baft fie nicht öie eingige
fei, roeldje trat ©eeil trauere, nnò gafi ale ©eifpiel bie
Sfòreffe òet ©uttttifatie. Maria roar mie oor óen Mopf ge=
fdjlagen als fie òen ©tief laè. ©ilig nafittt fie ©ut nnò
Mantel nnò fnfit nadj òet SBofjmtttg «antiüas, roeldje öte=
fen ©efttdj fidjion ermattet fiatte uno mut ißte Slolle im
Sinne ©ettiits gn ©nòe fpiefte. Sie legte óer niiglüeflidjen
gran òie ©riefe nor. Marta üßergeugte fidj, baft iljr ©alte
fie Betrogen Ijatte nnò tnanlte öann geßtodjenen ©eigene
hinaué. Silfo einem Uuiuiiròigeit fiatte fie fo lauge nadj=
getrauert. Stm felßeu StBeò muròe fie öte ©taut òeé ©e=
trügers, òem ©erleuntòer tfjreê toten ©atten. SBeitige SBn=
eßen ttadjljct mat fie feine grau. Stßct ©erlin ßatte fieß net=
redjnet. Sludj òaé ©erg öes fäitfficfjcu SBeißes ift ntenfdj=
licfi uno allen Sefiroädjeii untermorfeit. ©ineé SfBcnòé, me=

lttge SBodjen nadj öet ©odjgeit ©erlitte', fafj Mamiila im
Sranm öie ©eftalt öes tuten gtiegets, roeldjet fie mit uot=
routfsnoüeit Singen anßliefte. SBie oon gutien gepeitfdjt,
fprang öie aßergläitßif'dje Mofette non ifirent Saget, ließ fidj
Bei ©erlin ntelöeit unö fcßfeitoerte ifim öen Sdjnutd not òie
gieße, gleidjgeitig ifitc Slßfidj't funögcßeito, feinet grau al*
les ßefeitttt irrotteti, um ißt ©etniffen gu erleichtern.
Skugeßens roaren alle ©erfnehe, öie aufgeregte ^erfoit gu

ßefdjtnidjtigeit. gfrr fattteê ©efäjtei fiatte öie gtatt ©erlitt
hetßeigctufctt uno óiefet gegettüßet Befannte mut Mamiüa
ifitc Sdjuló nnò ctgählte ifir òen maßten ©etgang. Sau=
ntcfitóen Sdjtitteé roat Matta in ißt 3tntmet geeilt, ©inen
flaten ©eòattfen fonttte fie ntcfiit faffen, nur eineë ftanò ißt
not Singen, baft fie Baê Opfer cince ©ßrlofen gerooròen roat.
Mecfianifctj îjoltc fie öie Photographie ©ccifê axxë òem

Sdjreißtifdj nnò ifjre ©aitò ßetühtte oaßci ein óoldjartiges
Mcffct, roeldjcê ifjr erfter ©atte ale ©tieföffttet öettttct
hatte. Sauge ftattte fic auf öcu fpihett Staljl, aßet òann,
ale rooüte fic alle tneitete Ucßetleguttg nctfjinóetn, fließ fic
fidj öae Meffct in òie ©ruft. So rottróe fie ftetßeno non

©erlin gefunóen, roeldjer roie geßtoetjen uno nollet 9tcue
üßer ißte Scidjc ßinfanf. Siile Sdjuló tädjl ficfii auf ©tòen.
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— Slßettteuev eines giltnoperateute Mütgiidj fanò
not einem Sonòonet ©efidjtsfiof ein inteteffantet ^ßtogeß

ftatt, óen Mapitän Stjomaë SB. Satü, òet roätjtcno òeé ©al=
fartfftcgeé für ^Satfié frèreê afë gilntoperateur (3tufnaß=
men füt Minotljeatet) auf òem Mriegëfdjauplatj tätig roat,
gegen óie girma angeftrettgt fjatte, roeif ihm ôaê aueßeöum
gene ©onorat nidjt aueßegafift rouröe. ©et Mapitän, öcr

früfier afë Offigier in öet englifdjcn Sltmee geóient ßalte
uno int ©utenftiege netroiutöct rouròe, fiat roafjrenò öes

©alfanftiegcë gafiltcidje feljt gefährliche Sfßenteucr glütf=
lidj üßetftanöeu uno fein Seßen meßt afs einmal anfe
S'piel fchen muffen, um realiftifdjc uno pacfeitòc S[nfitafj=
men utadjen gn fönnen, SBie et oetfietjerte, hatte ihn öie

girma ^atfjé im Slptil 1912 gegen ein SBodjengcöaft non
girfa 80 gr. engagiert. SIts öet ©alfauftieg auêûtadj,
fragte man ifin, oß cr öie Steüung cince gilmopetateurs
auf óem Mtiegêfdjanplat3 annefinten molle uno als et òieé
Bejahte, geroähtie man iljtit füt óie ©attet feinet Sätigfeit
int ©affan eine 3lttage non 250 gr, pro SBodje. Sfußetocm
rouròe fein Seßen füt 25,000 gt. netfidjett. Stüc Stuêfagen
foltteit ifim eßenfaüe netgütet roeròen. SBie et jeòodj angaß,
ßatte titan fein Seßen nur auf 12,000 gt. netfidjert nnò ihm
audj ntdjit óie Summe ansßegaßlt, òie mau iljm netfptodjcn
Ijatte. ©et Mapitän etgäfiltc öem ©oifitjettöen, baft er

große ©efafiteu Bcftatiöen ßätte. So eröffneten òie Surfen
einmal öas geuet auf ißn uno feinen Stppatat, Ben fic für
ein Marintgcfcßüt3 gehalten hatten. Sllë cr einmal mitten
im getter eine luoßigeiiutgcuc Slttfttaßmc ntadjte, erfdjien
eine türfifdje Sßattouitte unö uetßaftcte ifin. ©t rontöe in
ein 3elt geßtadjt, in öem ein fleinet, öiefer türfifdjet Offi=
gier mar, öer ißu in ßarfcßeui Sone fragte, maê et auf öem

Sdjladjtfclöe gu tun ßätte. Mapitän Satü fteüte fidj ale
efiemaliget eiiglifdjet effigici' not uno fagte, baft er gilm=
opetatent fei. ©et Sütfe etflätte ifim fiietauf, baft er ifin
etfdjießen Iaffen fönne, òenn et hätte öen Stufttag, jcöcn,
fei es nun Mtiegsforrcfponòeitt obet gilniopctateut, öer

fidj üher òie Sittie fiiitansmage, etfdjießen gu Iaffen. S(us=

nafintsmeife molle er öanon aßfefien, meil er es mit eiiteut
eficmaligen Offigier gn tun ßaße, aßet òen gilm muffe er
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Gatten, Reugeld zu zahlen nud seine Teilnahme an dein

Meeting abznsagen. Ceeil indessen verstand die bangen

Ahnnngen Marias zn zerstreuen nnd bestieg seinen
Eindecker nach herzlichein Abschied mit lächelnden Lippen, Ein
furchtbares Ungliick spielte sich bald nach dcm Ausstieg iu
der Lust ab. Dcr Eindcckcr fing durch irgcud ciuen Dcfckt
Fener, dcr Benzintank ervlvdierte nnd dcr Apparat stürzte
init scincm Führer ans großer Höhe herab, lichterloh bren-
ncnd. Als man den vcrnnglüctten Ceeil Frank ans die

Tragbahre hob, mar das Veben bereits entflohen, ^n diesem

Angenblick stiirmte die nngliickliche Gattin herbei nnd

ivars sich iiber seinen Körper. Mit sanfter Gewalt hob man
sie auf und brachte sie nach Hanse, dem kleineu Heim, in
welches jetzt tiefste Traner eingezogen ivar.

Ein Trauerjahr ivar verflossen. Maria konnte ihren
loten Gatten nicht vergessen, obwohl Hcrlin sast täglich
versucht hatte, das »ugliickliche Weib zu trösten. Dies gelang
ihm nicht nnd da cr noch immcr in hcißcr Licbc cntbrannt
war, vcrsnchtc cr ivicder, Marias Herz umzustimmen, doch

er ivurde erneut abgewiesen. Jetzt kam der schlechte
Charakter znm Durchbrach, Als alle seine Beredsamkeit keinen
Eindruck auf die tranernde Frau machte, stellte er die
verfängliche Frage: „Und ivenn Sie »nn Beweise hätten, daß
er Ihnen untren war?" Die großen Kinderaugen starrten
ihn hilflos an. Plötzlich fiel ihr die Szene im Theater wieder

ein nnd ein Tränenstrom netzte ihre Wangen. Herlin
wartete die Antwort gar nicht ab, denn er merkte sofort, daß
das Samenkorn des Mißkranens auf fruchtbaren Boden
gefallen war, iind sofort begann er, seine Intrigue weiter
ansznbanen. Am gleichen Tage besuchte cr Kamillu,
schcnkte dcr eitlen Person ein Schmuckstück und gewann sie

sür seinen Plan. Die Bricfc, welche Ceeil vor sciuer
Verlobung an Kamilla geschrieben hatte, versah er mit einem
Datum, welches erkennen ließ, daß diese Ergriffe nach öer
Hochzeit geschrieben seien nnd ließ sie wieder verschließen.
Dann schrieb cr cincn anonymen Brief an die Witwe des
Fliegers, in welchem er andeutete, daß sie nicht die einzige
sei, welche nm Ceeil trauere, nnd gab als Beispiel die
Adresse der Conrtisane. Maria war ivie vor den Kopf
geschlagen als sie den Brief las. Eilig nahm sie Hut nnd
Mantel und fuhr nach der Wohnung Kamillus, welche diesen

Besuch schon erwartet hatte nnd nnn ihre Rolle im
Sinne Herlins zn Ende spielte. Sie legte der nnglücklichen
Frau dic Bricfc vor. Maria überzeugte sich, daß ihr Gatte
sic betrvgeu hatte nnd wankte dann gebrochenen Herzens
hinaus. Also einem Uiimürdigen hatte sie so lange
nachgetrauert. Am selbe,, Abed ivurde sie die Braut des
Betrügers, dem Berlennider ihrcs tvtcn Gatten. Wenige Wo-
cbcn nachher mar sie seine Frau. Aber Herlin hatte sich
verrechnet. Anch das Herz des käuflichem Wcibcs ist »umschlich

und allcn Schwächc» nnterworfcn. Eines Abends,
wenige- Wochen nach dcr Hochzcit Hcrlins, sah Kamilla im
Traum die Gestalt dcs tvtcn Flicgcrs, mclchcr sic mit
vorwurfsvollem Angen anblickte. Wie von Furien gepeitscht,
sprang die abergläubische Kokette vvn ihrem Lager, ließ sich
bei Herlill melden nnd schlenderte il,„i den Schmuck vvr die
Füße, gleichzeitig ihrc Absicht kundgebend, seiner Frau
alles bekennen zn wollen, nin ihr Gewissen zu erleichtern.
Bergebens maren alle Versnche, dic anfgcrcgtc Pcrson zn

bcschwichtigen. Ihr lautes Geschrei hatte die Frau Hcrlin
herbcigernfen und dieser gegenüber bekannte nnn Kamilla
ihre Schuld und erzählte ihr den wahren Hergang,
Taumelnden Schrittes war Maria in ihr Zimmer geeilt. Einen
klaren Gedanken konnkc sie uicht fassen, nur eines stand ihr
vor Augen, daß sie das Opfer eines Ehrlosen geworden war.
Mechanisch holte sic dic Photographic Ccctls ans dcn?

Tchrcibtisch nnd ihre Hand berührte dabei ein dvlchartigcs
Messer, welches ihr erster Gatte als Brieföffner benutzt

hatte. Lange starrte sie auf dcn spitzem Stahl, abcr dann,
als wollte sic alle weitere Ueberlcgung verhindern, stieß sie

sich das Mcsscr in öie Bimst. So wurde sie sterbend von
Herlin gefunden, welcher wie gebrochen nnd voller Nene
über ihrc Leiche hinsank. Alle Schnld rächt sich ans Erden.

Verschiedenes.

— Abenteuer eines Filmoperateurs Kürzlich fand

vvr einem Londoner Gerichtshof ein interessanter Prozeß
statt, den Kapitän Thomas W. Surll, dcr während des

Balkankrieges für Pathe freres als Filmoveratenr fAnfnah-
incm fiir Kinotheatcrj anf dcm Kriegsschauplatz tätig war,
gcgcu die Firma angestrengt hatte, weil ihm das ausbedun-

gcuc Honorar nicht ausbezahlt wurde. Der Kapitän, dcr

früher als Offizier in dcr englischen Arincc gcdicnt hattc
und im Bnrcnkriegc vcrivnndct mnrdc, hat während dcs

Balkankriegcs zahlreiche sehr gesährliche Abentencr glücklich

überstanden und sein Leben mehr als einmal aufs
Spiel setzeu müssen, »m realistische nnd packende Aufnahmen

machen zn können. Wie er versicherte, hatte ihn die

Firma Pathe im April l912 gegen cin Wochengchalt von
zirka «0 Fr. engagiert. Als der Balkankrieg ausbrach,
fragte man ihn, ob cr dic Stellung eines Filmoperateurs
auf de», Kriegsschanplcitz aunchmen wolle nud als cr dics
bejahte, gewährte man ihm für die Daner seiner Tätigkeit
im Balkan cine Zulage von 250 Fr. pro Woche. Anßcrdem
mnrdc scin Lcbcn für 2S,M0 Fr. versichert. Allc Auslagen
sollten ihm ebenfalls vcrgütct wcrdcn. Wic cr jedoch angab,
hattc »mn sci» Lcbc» »ur auf 12Ml) Fr. vcrsichcrt nnd ihm
anch nicht dic Summc ansbczahlt, dic man ihm vcrsprochcn
hattc. Der Kapitän crzähltc dcm Bvrsitzcndcn, daß cr
grvßc Gcfahrcn bcstandcn hätte. So eröffneten die Türken
einmal das Fener auf ihn nnd seinen Apparat, den sie sür
ein Maximgeschütz gehalten hatten. Als er einmal mitten
im Fener einc wvhlgelungeue Ansuahmc machte', crschicn
cinc türkische' Patronillc und vcrhaftctc ihn. Er murdc in
ein Zelt gebracht, in dem ein kleiner, dicker türkischer Offizier

mar, der ihn in barschem Tone fragte, was er auf dein

Schlachtfelde zn tun hätte, Kapitän Sarll stellte sich als
ehemaligcr cnglischcr Offizier vvr und sagte-, daß cr Film-
opcratcur sci. Dcr Türke crklärtc ihm hierauf, daß cr ihn
erschießen lasscn könnc, denn cr hättc dcn Auftrag, jcdcu,
sei es uuu Kricgskvrrcsvondcnt oder Filmvperateur, der
sich iiber die Viuie hinansivage, erschießen zn lassen. A»s-
nahwswcisc ivollc cr davon abschcn, ivcil er es mit einem
ehemaligen Offizier zn tnn habe, aber dcn Film müsse er
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jeocnfaüs netitidjten. ©ei öiefen SBorten gog et eine

Streicfiholgfehadjtel aus öet Safdje unö fe^te öen gilm in
©tatto, ©ine ungefieure glnutme fdjoß aiigeitßlieliidj em*

por, enlgiinócte òas gelt uno uetfeitgte óas ©aar, òen ©art
uno òie Stugenßrauen òes türfifdjen Offigtetê. ©as gelt
Btaunte nieöer unö roeil es baê eingige roeit uno Breit ge=

tuefeit roat, geriet öet Surfe in itantcttfofc SBut uno Befafjl
öie fofottige ©jeefution Mapitän Satüs. ©a et felßft gtt ftarf
nerleht mar, um öie ©rrfittiott ßefeßli^ctt gu füiutctt, fom=

ntanöiette et einen geforoeißel unö fecßs Mann, öie Mapi=

tan Satü etfdjießen foulen. Mannt roaten fie hinter einem

©ügef angelangt, ino òie ©relation ftattfinóen foüte, als
Mapitän Satü foroofil òem gcioroeißel ale ben 6 Mann
einen tüchtigen „„©affdjtdj" cinfiänoigte uno öie ©utfdjen
Bat, ihn laufen gu Iaffen. ©ie ßtanen tütfifdjen Solöaten
nafjnten öas ©elò gern au uno fagten, ôaft fie ifjm audj ein
Sßiferö Bringen roollten, tnetut et òie Summe, òie et ihnen
gegeßen, netöoppcln roütöe. 3"oot mußten fie aßet ein
©taB fäjuufeltt, eine Salne aßgeßeit ttnó òann òas ©tafi
roieòct gufdjattfeln; óatttit òet Offigtet glattße, òaft et roitf=
lidj erfdjioffen rooròen fei. Stté òieé allée gefdjefiett roat, ver*
ftecfte fiefi Euer Mapitän hinter öen ©iigel uno Baiò fchlcppte
fidi òet uitfifdje £ffigier müfifam fietßei uno — fpuette auf
ôaê <$>rab, rooòurdj et feine ©mpötung üßer Bett „djtiftlicfien
Seufet" Suft madjen rooflte, óntdj òeffen 3außeteicn, roie

et òem geloroeßel gutief, baê Qelt geuet gefangen hatte,
©iê gnm ©raßfitdj öer 3cadjt Ijieit fidj òet Mapitän hintet
òem ©iigel auf, òann faut einet òet Sofönten nnò Brachte

ein Sßifero, baê òen Mapitän balb in baê ßulgatifdje Saget
Bradjte, roo man ihn fefion netloten geglaußl finte. 9tadj=
òem Mapitän Satü gcfdjilóett hatte, mie et non ber ©tjo=
lera ßefatten rouròe uno gafilteidjen anòettt ©efaßren
glücflidj enttonneu roat, fam fdjfießlidj ein Sluêgleidj gu
Stanóe, roottadj fidj òie gitma nctpftidjtcte, ôaê ©efialt ôeê

Mlägere nadj feinen Sfnfprüdjen gu ctfiöhett.

— ©aê in bex tntetttattonalett gtlnttnòttfttte ange=
legte Mapttal roiró laut „Sßluttte" auf attöettljalß Bis groei
Mitliaröctt Marl gefdjlätjt; Bas Mapital, öae allein in ben

gilntfaßtifen ©tttopaë uno 9ìnrametifas arßeitet, ßegiffeti
fidj auf 250 Millionen Matf. ©ie Moften öet gitmfierfteh
fung roetöen oft üßerfdjät3t. ©te ©egttgëfoftcn für 9tofi=

filme fdjroanfen g. ©. groifdjen 20—42 $Pfg. füt 1 Meter;
baê gilmpofitin Ijat óutdjfdjitittlidj einen SBert non 50 «ßfg.

fut 1 Meter; folotiette gilme fino um etroa 30 5ßfg, teutet.
©eim ©ctfattf fami man non einem ©infieitëpteiê fpredjen,
ßei òem öet Meter gilm mit 1 Matf nnò in jüugftet 3eit
fogar mit 1,50 Mari Berechnet mito, ©ic ©efamtfoften
ôeê gilmê fino Bei Bcfottòeteit „Sdjlagctn" gientlidj groß;
òodj Iaffen fidj audj òie ßcfteit gilms mit 25,000 Marf tedjt
gut hetfteüen, uno ltnt gang Befonóeré Slitenaljmefäüe, Bei
òenen òie Mttroitfitng non uiefett ©unòett ^erfoitcn nieie
SBodjen hinòurdj erfotóetlidj roat, iaffen òie Moften anf etroa
250,000 Matf entpotfdjiteflen. ©utdjidjuittlictj tnetòen non
einem gilm 100 Mopien hergeftcllt, in felteneren gäüen 120

ßie 130; òodj foü audj fdjon óie 3flhl 300 erreicht rooròen
fein, ©ie SeBcnéòauer eineë gilmê ift aßet nur fefjr fttrg,
fie Belauft fichi auf ijödjfterte 25 SBodjen, nnò öann ift audj
öet ßeftc gilm gänglidj aßgennht nnò noüfomtnen roettfoé.
©ei gtoßen gifnté roetòett òie Monopof= uno ©tftaitffüfji=
tragêtedjtc fefjr ßodj ßegaßlt. So ronróc Bei einem unge=
roöfinlldj teutett gilm, óct füt fünf Sättoet gngleidj fietge*
ftettt roat, baê M'Ottopolanffüßfungetedjt füt ©cutfdjlattö
mit einem greife ßegahlt, Bet genau Bie gefamten ©etftetth
lungêfoften óecfte. ©ei ©etfättfeu mit Slüeiitaitffüßtimge=
tedjt roeròen audj fonft nutet Untftänocu greife non 5000

Matf füt eine SBodje fiegafift.

CD^CD

3u tjetfmtfett*
gn gtoßet Stnitëftaôt mit giemtidj gttoufttie ein floh

teê, neu eingctidjteteê

500 Sit3plähc. Umformer» ©anmontetntidjtttng, afê Sottm
tagegcfdjäft fefjr paffeno. piatto, Stithluttg ftefit nun ©otel
gut ©ctfügung, gtoßet Begnentet Saal, Miete per Spiellag
gt. 20.— «prete óct gangen Stnfage 3500 gt. MIeine SItt=

gaßluttg, Meft auf 3ftatengahtung. Seht paffeno füt ftteß=
fame Seute ale ließengefdjäff. ©ê wäre ©elegenßeit gcßo=
ten, jeöe SBodje einen Sag gegen Biüigen $teiê ôie gilmê
gtt mieten. £ffetten an óie ©speóition unter ©fiiffre 98.

deutsche y(iiie=tyadit
I. Fachblatt zur Wahrnehmung der Interessen der Theaterbesitzer.
Offizielles Organ des Schutzverbandes deutscher Lichtbildtheater.

Annoncen haben bei uns den beften erfolg.
Probe - Hummern ftehen gern zu Bienften. 49
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N'oubliez pas que
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©ngagement. ©in 31 gafire alt, Bcffeten Staiiòes, feóig, re=
ptäfcittaßfc ©tfidjteinung non geroiniicnòem SBefen, Befit^c
©netgic unb fiefieteé Stttfttetcn, ättßctft gemano! im ©et=
fefjr mit óer ©efjoròc, greffe uno ócnt pußfifum, ptima itt
moòetuet, gugftäftiget 9teflame jeòen Stils roeldje teile
felßft entroetfc uno anfertige, óittdjatté felßftänoiger Setter
uno Befähigt, jcòem etftffaffigen Sfjeatet in tedjnifdjet,
faufntännifefiet uno fünftfetifefiet ©infiefit notguftefien. ©e=
fife 3V2 gafite ^ta^iê uno Bin im gifm=Matft genau ott=
entiett. Mut in erftflafftgeu Sfieatettt ale ©efcfiäftefüfjret
mit ©tfolg tätig geroefett, òatjet ptima Dfteferengen. ©efl.
Offerteu tratet M. ©. 5285 g an óen „Minenta" ©üladj=
Süridj.

«lKkM^ IZiilsvK Xürivn. ^ Ssits 13.

jedenfalls vernichten. Bci diesen Worten zog er eine

Streichholzschachtel ans dcr Taschc nnd sctztc dcn Film in

Brand. Einc nngcheurc Flammc schoß nugcnblicklich cin-

vor, entzündete das Zelt nnd versengte das Haar, den Bart
und die Augcubraucu dcs türkischen Offiziers. Das Zelt
brannte nicdcr nnd weil es das einzige weit nnd breit
gewesen war, geriet dcr Türke in namenlose Witt nnd befahl
öie sofortige Exekution Kapitän Sarlls. Da cr sclbst zn start
verletzt war, nin dic Exekution befehligen zn können,
kommandierte cr cincn Feldmeibel nnd scchs Mann, dic Kapitän

Sarll crschießen sollten. Kanm waren sie hinter einem

Hügel angelangt, Ivo die Exekutiv» stattfinden solltc, als
Kapitän Sarll sowohl dcm Fcldweibel als deu 0 Mann
einen tüchtigen „„Bakschich" einhändigte und die Bnrschen
bat, ihn laufen zn lassen. Die braveil türkischen Soldaten
nahmen das Geld gern an nnd sagten, daß sie ihm auch ein

Pfcrd bringcn molltcn, mcuu cr dic Snmmc, dic cr ihnen
gegeben, verdoppeln würdc. Zuvor mußten sie aber ciu
Grab schanfcln, cinc Salve abgeben und dann das Grab
wieder zuschaufeln) damit der Offizier glaube, daß cr wirklich

erschossen worden sei. Als dies alles geschehen war,
versteckte sich der Kapitän hinter den Hügel nud bald schleppte
sick der ttirlische Offizier mühsam herbei und — fpuckte auf
das Grab, wodurch er feine Empörung über den „christlichen
Teufel" Luft machen wollte, dnrch dessen Zaubereien, wic
er dcm Feldwebel zurief, das Zelt Feuer gefangen hatte,
Bis zum Einbrnch der Nacht hielt sich der Kapitän hinter
dcm Hügel auf, dann kam eiuer der Soldaten nnd brachte
ein Pfcrd, das öen Kapitän bald iti das bulgarische Lager
brachte, mo man ihn schon verloren geglaubt hate. Nachdem

Kapitän Sarll geschildert hatte, wie cr von öcr Cho-
lcra befalle» wurde unö zahlreichen andern Gefahren
glücklich entronnen war, kam schließlich ein Ausgleich zu
Stande, wonach sich dic Firma verpflichtete, das Gehalt des

Klägers nach seinen Ansprüchen zu erhöhen.

— Das in dcr internationalen Filmindustrie angelegte'

Kapital mird laut „Plutns" ans anderthalb bis zwei
Milliarden Mark geschätzt,- das Kapital, das allcin in dcn

Filmsabriken Europas uud Noramerikas arbcitct, bczisfcrt
sich auf 250 Millionen Mark. Dic Kosten der Filmherstellung

wcrden ost überschätzt. Tie Bezngskvsteu fiir
Rohfilms schwanken z, B. zwischeu 20^42 Pfg. fiir 1 Mctcr,-
das Filmpositiv hat durchschnittlich ciucu Wcrt von Ig Pfg.
für 1 Mctcr,- kvlvricrte Filme sind nm etwa 3l> Pfg. tcnrcr.
Beim Berkauf kann man von cincm Einhcitsprcis fprcchen,
bci dcin dcr Mctcr Film mit 1 Mark nnd in jüngster Zeit
sogar mit l,50 Mark bcrcchnct ivird. Tic Gesamtkosten
des Films find bei besonderen „Schlngcrn" ziemlich groß,-
doch lassen sich anch die bcsten Films mit 25,000 Mark recht

gnt herstellen, und nnr ganz besondere Ansuahmesällc, bei
denen die Mitwirknng von vielen Hundert Personen viele
Wochen hindurch erforderlich war, lassen die Kosten auf etwa
250,000 Mark emporschnellen. Durchschnittlich werden von
einem Film 100 Kopien hergestellt, in selteneren Fällen 120

bis 130,- doch soll anch schon öie Zahl 300 erreicht worden
sein. Die Lebensdauer eiues Films ist aber nur sehr kurz,
sic vclciuft sich auf höchstens 25 Wochcn, und dann ist auch
dcr beste Film gänzlich abgenutzt nnd vollkommen wertlos.
Bei großen Films ivcrdcn dic Monopol- iind Erstaufführ-
ungsrechtc schr hoch bezahlt. So wurdc bci cincm
ungewöhnlich teuren Film, der für fünf Länder zugleich hergestellt

war, das Monvpvlanfführnngsrecht für Deutschlaud
mit einem Preise bezahlt, der genan bie gesamten Herstelll-
lungskosten deckte. Bei Verkäufen mit AlleinanffüHrnngs-
recht merden auch svust nnter Umständen Preise von 5000

Mark für einc Woche bezahlt.

Zu vcrkaufeu.
In großer Amtsstadt mit ziemlich Industrie ein flottes,

nen eingerichtetes

Nno-Siialgclckiifl,
500 Sitzplätze, Umformer, Gaumonteinrichtting, als Sonn-
ta.gsgeschäft sehr passend. Piano, Stuhluug steht vvn Hotel
zur Verfügung, großer bequemer Saal, Miete per Spieltag
Fr. 2«.— Preis der ganzen Anlage 3500 Fr. Kleine
Anzahlung, Rest anf Ratenzahlung. Sehr passend für strebsame

Leute als Nebengeschäft. Es wäre Gelegenheit geboten,

jede Woche einen Tag gegen billigen Preis die Films
zn mieten. Offerten an die Expedition nnter Chiffre 98.

Annoncen baben bei uns äen betten Erfolg.
?rc>be - Nummern Neben gern ?u Menkten. -w
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Lnrss,nx: 118 sk 113 i>i-, Rrcs Ä'^.sss.s, ?^.K,IS.

Mllßn HeslhiislsMrn
sucht sOrt oder später

Engagement. Bin 31 Jahre alt, besseren Standes, ledig,
repräsentable Erscheinung von gewinnendem Wesen, besitze
Energie unö sicheres Austreten, änßerst gewanöt im Berkehr

mit ber Behörde, Presse uud dem Publikum, prima in
moderner, zugkräftiger Reklame jedem Stils welche teils
selbst entwerfe nnd anfertige, dnrchans selbständiger Leiter
und befähigt, jedem erstklassigen Theater in technischer,
kanfmdnnischer und künstlerischer Hinsicht vorzustehen. Besitze

31/2 Jahre Praxis und bin im Film-Markt genau
orientiert. Nur in erstklassigen Theakern als Geschäftsführer
mit Erfolg tätig gewesen, daher prima Referenzen. Gest.
Offerten nntcr N. E. 5285 g an den „Kinema" Bülach-
Ziirich.
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